
1. Abtheilung. 1. Kapitel. 

Lage und Gliederung. 

I. Lage und Größe. 

1. Beziehungen der djtlichen Stromgebiete zu einander und zu den 

Nachbargebieten. 

Die drei Ströme, welche die altpreußifchen PBrovinzen durchfließen, deu 
Memel-, Bregel- und Weichjelitvon, entwähjern ausgedehnte Yänderftrecken, deven 
Bevölferung größtentheil3 dem polnischen, weißruffifchen und Fitauifchen Volt3- 
tanme angehört. Deutjch it nur das an der Oftiee entlang ziehende Küften- 

(and, und die Grenzen fremder Sprachgebiete greifen noch theilweije tief in das 

preußifche Yand hinein. Nur das Gebiet des Vregelitroms, das mittlere und 

fleinjte jener öftlichen Stromgebiete, läßt jich als deutjches bezeichnen. Der 
Memeljtrom (Nemen) ift der Hauptjtrom Litauens, die Weichjel der polnifche 

Hauptitwom. Aber das Land an ihren Mündungen, das vor Jahrhunderten von 
fühnen Koloniften der deutschen Kultur erjchlojjen und dienjtbar gemacht wurde, 
bildet nun ein werthvolles Glied des Baterlandes. Koftbar ift die Exbichaft, 
welche auf uns entfällt, die für Deutjchland errungenen Theile jener beiden 
Ströme zu pflegen und zu wahren. Se jcehwieriger aber dieje Aufgabe, um jo 
wichtiger ift e8, ein möglichjt genaues Bild auch von den Stromtheilen zu ges 
winnen, deren Wartung unferer Einwirkung entzogen bleibt. Das vorliegende 
Werk liefert den erjten Verfuch, diefe öftlichen Ströme und Stromgebiete im ZJu- 
fammenbang zu jehildern. 

Bis zum Fuße der Besfiden war einftmals die nordiiche Snlandvereifung 
vorgedrungen. Bei ihrem allmählich erfolgten Niückzuge jcheinen die umfang: 
veichen Gebiete, deren Darjtellung unfer Werk gewidmet ift, in der Hauptjache 

jene Oberflächengeftalt empfangen zu haben, welche die vrographtiche Ueberfichts- 
karte (BI. 1) und die Höhenjchichtenfarten (BL. 3 u..4) zeigen. Der beveutendite 
unferer öftlichen Ströme, der Weichjelitrom, entitammt dem Gebirge, das einft 
dem nlandeife Halt geboten hat. Nahe bei der Sitdgrenze der nordifchen Ge- 
jchiebe geht jowohl im Weiten am Südrande der Bolnifch-jchlefiichen Platte, als 

auch im Often auf der Podolischen Platte das Stromgebiet ohne jcharfe Ab- 
grenzung in die Nachbargebiete über: im Weiten zwijchen der Kleinen Weichjel 
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und den zum Oderftrome entwäffernden Nebenbächen der Olfa, im Often zwifchen 

den Quellbächen der zum San fließenden Wisznia und dem Dijeftr. m Ge 

birgslande jelbjt wird das Weichjelftomgebiet überall deutlich begrenzt, nur mit 

Ausnahme der Mebergänge zu und von den Zentralfarpathen, wo das Gebiet der 

Weichjel weit in das der Donau vorjpringt. 
m großen Ganzen ift der Lauf des Weichjelftvomes von Süden nad 

Norden gerichtet, wird aber in mächtigen Bogen von diefer Hauptrichtung ab- 

gelenkt duch den Aufbau des Geländes, dejjen nähere Bejchreibung im 3. Kapitel 

dj8. Bd3. erfolgt. Den erjten Riegel ftellt ihm der aus vorquartären Gebilden 
beftehende Landrücen im füdlichen Auffifch-Bolen in den Weg. Nachdem der 
Strom diefes Hinderniß durchbrochen hat, tritt ev in das mächtige Flachland 
ein, dejfen Formen ihren Urjprung der Diluvialzeit verdanken. Hier gelangen 
wir in den Bereich der großen diluvialen Hauptthäler, welche von den gewaltigen 
Schmelzwaffermaffen des nordwärts zurückweichenden Eisjchildes gejchaffen find, 
zu breit und zu tief, al3 daß fie von den jegt darin fließenden Gemwäfjern aus- 
genagt fein Fönnten. 

Die Ablenkung der Weichfel aus ihrer nördlichen Richtung zwifchen Warfchau 
und Thorn bringt uns in Erinnerung, daß diefe beiden Dxte PVathenjtelle ver- 
treten bei jenen beiden großen, vorwiegend ojt-weitlich gerichteten Hauptthälern, 
die über Berlin und Eberswalde nach der Unterelbe ziehen. Unterhalb Warjchau 
erreicht die Weichjel das Warfchau— Berliner, bei Fordon verläßt fie mit jäher 

Wendung nach NVlorden das Thorn—Eberswalder Haunptthal und dDurchbricht 
zulegt eine niedrige Einjenkung des Baltifchen Landrücens, der diefen Thalzug 
von den Oftjeefüften trennt. Bzura und Unterbrahe fliegen in den Thalmegen 

der genannten Hauptthäler von Weiten her nach dem Weichjelitrome. Beide 
Wafferläufe find von der Natur vorausbeitinnmt zur Verbindung mit den Ntachbar- 
gebieten der Warthe und Nee. Durch den Bau des Bromberger Kanals hat 
der Scharfe Bliet Friedrichs des Großen den Wink der Natur zu benußen ge 
wußt. Auch Bzura und Ner, d. h. Weichjel und Warthe, würden mit einer im 
Warihau— Berliner Hauptthale vorgezeichneten Wafjerftraße verbunden fein, 
wenn nicht jener polnische Landestheil der preußifchen Herrichaft nach Furzer 

Dauer wieder entzogen worden wäre. 
Ueberjchauen wir nun den Zug des Baltifchen Landrücens gegen Dften, 

jo ift unverkennbar, daß feine füdwärts abrinnenden Gewäfjer in gleicher Weije 

vom Narew ınd jeinem Nebenflufje Bjebrza (Bobr) aufgefangen werden, wie die 
Nege alle ähnlich gerichteten Wafjerläufe feiner weftlichen Fortfegung auffängt. 
Und wie von der Nebe durch den Bromberger Kanal eine am. Beginne des 
Weichjel-Durchbruchthales in die Weichjel mündende Wafjeritraße abgeleitet ift, 
jo führt von der Bjebrza durch den Auguftowskifanal ein Schiffahrtweg nad) 
dem Durchbruchthale des Memelftroms. Weiter gegen Nordoften ift das vom 
Narew und der Bjebrza verfolgte diluviale Hauptthal minder fcharf ausgeprägt, 
noch am deutlichjten in den Thälern der Mererzanfa und Zejmiana. Zu Wafjer- 

fraßen wird e8 nicht wieder benußt, wohl aber zur Durchführung der Eifenbahn- 
mie Warihau— Wilna— St. Petersburg, deren Anlage im diluvialen Haupt: 
thale die geringiten Hindernifje entgegenitanden. Auf kurzer Stredte fließt von
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der Zejmianamündung bis unterhalb Wilna die Wilja durch diefes Hauptthal, 
bevor fie mit Richtung gegen Nordweften den Landrücen durchbricht und fich 
jenjeitsS mit dem Memeljtwome vereinigt. 

Bevor wir diefen Stromlauf auf jeinem Weg zum Meere weiter verfolgen, 
jei ein Bliet nach den beiden Gewäfjern geworfen, die ihn aus dem inneren 
Litauen jpeifen: Wilja und Oberer Ntjemen. Beide jammeln mit oftsweitlichem 
Laufe die aus welligem Gelände durch zahlreiche Flüffe zuftrömenden Wafjer- 
maffen, welche innerhalb des von der europätfchen Hauptwafjerscheide nach dem 
Dnjeprgebiete hin begrenzten Memelitromgebietes zum Abfluß gelangen. Dieje 
Hauptwafjerjcheide ift aber nicht überall jcharf ausgeprägt. Bejonders im Quell- 
gebiete des Nljemen und jeines großen Iinfsjeitigen Nebenfluffes Szezara durch: 
zieht fie völlig flaches Gelände am Nande der weithin gegen Süden und Often 
im Dijeprgebiete ausgebreiteten jumpfig-fandigen Ebene des PVolesje. Vielleicht 
hat in einem bejtimmten Zuftande der Jnlandvereifung, als der Abfluß des 
Schmelzwafjers im Nordweiten noch verjperrt war, die Abwäfjerung aus dem 
jegigen oberen Memelftromgebiete ihren Weg nach Südoften zum Dnjepr und 
Schwarzen Meere genommen, bis dann das Bjebrza-Narew-Hauptthal ausgebildet 
wurde und jchließlich der Durchbruch des Mittleren Njemen gegen Norden er: 
folgte. Die jebigen TIhaleinnen des Oberen Njemen und der Szezara laden 
förmlich ein zur Verbindung der beiden Gewäfjernege de8 Memelftromes und 
des PBrypet, der den Thalweg de3 Polesje durchfließt. Die niedriger gelegene 
Ninne der Szezara ift denn auch für die Anlage einer Wafferjtraße benußt 
worden, deren Scheitelhaltung im Wygonowsfifee liegt, wo bei reichlichem Zu: 
fluffe noch heutzutage ein Theil des Hochwafjers der oberen Szezara durch den 
Oginskifanal in das Dinjeprgebiet übertritt. 

Eine ähnliche Stelle, die den Bau eines DVBerbindungsfanales erleichtern 
fönnte, Liegt im Bialomwjezer Urwalde an der Ntordweitipige des PBolesje zwifchen 

den Quellbächen des Narem und der Jaftolda (Dirjeprgebiet). Von dort aus tritt 
die europäifche Kauptwafjerfcheide volljtändig in das Volesje ein und durchzieht 
es in jüdlicher Richtung bi3 zu den Ausläufern der Vodolifchen Blatte am Ober: 
laufe des Bug. Ganz unmerklich geht die Ebene des Bolesje in das Buggebiet 
über, fo daß die Herjtellung des Dirjepr-Bug-Kanales feine Schwierigkeiten bot. 
Der Breft-Litowsfer Thalfeffel mit den jtrahlenförmig ihm zufließenden Bug- 
Nebenflüfjen bildet das wejtliche Ende des PVolesje, das ihn weitwärts mit weiten 
Bogen umgrenzende Höhenland feinen natürlichen Abjihluß. Allem IAnjcheine 
nach ift das tief eingefchnittene untere Bugthal, deijen Sohle bei Mijelnif 80 m 
niedriger als die Höhenlandfläche liegt, al3 ein jüngeres Durchbruchthal aufzu- 
fafjen, vielleicht gleichaltrig mit dem Durchbruchthale des Mittleren Itjemen. Vor 
jeiner Ausnagung gehörte vermuthlich der Bug zum Dnjeprgebiete, und die 
Hauptwafjerscheide lag damals auf jenem Höhenlande. Wie im Quellgebiete des 
Memelftromes und des Narew, mag diefe Scheidung der Wafjermafjen nad) 
Dften und Welten fcehwanfend und undeutlich gewejen fein, namentlich in dem 
von Radzyn über VParezem nach der Wlodamfa ziehenden Sumpf und Seenlande 
zwifchen dem Mittellaufe des Bug und dem Wjeprz. Die auf DI. 4 Fenntliche 
inne, die von der Krzna (Buggebiet) nach der Tysmjenica (Wjeprzgebiet) führt,
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befitt daher nicht etwa eine jo Far ausgeprägte Thalforn wie jene Hauptthäler, 

die von den Strömen der Dilnvialzeit dauernd in derjelben Richtung durchfloffen 

wurden, fondern ift ganz flach eingejentt. 

Eine noch wejentlichere Umgeftaltung wie in diejem mittleren Theile hat 

die Lage und Größe der betrachteten Stromgebiete im nördlichen Theile gegen 

Ende der Dilwialzeit erfahren, al3 die Durchbruchthäler der Weichjel, des 

Niemen und der Wilja entitanden. Bevor dies gejchah, trug der Baltijche 

Landrücten auf jeinev Seenplatte die Hauptwafjericheide von Hochlitauen bi8 zur 

Unterefbe. Mit diefen Ducchbrüchen erfolgte eine Trennung der einzelnen Steom- 
gebiete; das Weichjelgebiet Löfte fich von dem Gebiete der Oder und vom Gebiete 
des Memelitrons ab. Während aber die Weichjel am Ausgange des Durch- 
bruchthales fofort auf die Oftjee trifft, erftreckt fich vor den Durchbruchthälern 

des Njemen md der Wilja noch eine ausgedehnte Landfläche mit anjehnlichen 

Bodenerhebungen in Samogitien. Sm Komnoer Becken vereinigen fich mit beiden 
Hauptflüffen die Gemwäffer der Njewiazajenfe und der öjtlichen Samogitifchen 
Hochfläche. Weiter gegen Weiten liegt das urabeden, wohn das mittlere 
Samogitien entwäfjert. Seinen Abflug nach dem jegigen Mindungsbecen des 

Memelftromes verhinderte ehemals der jchmale Aiegel des Willfischkener Höhen- 
zugs, der die von Often herbeigeführten Waffermaffen in das Diluvialthal der 
Infter und des Pregelftromes drängte, bis das Durchbruchthal bei Ragnit aus- 
genagt war. ALS fich diefer legtgenannte Durchbruch vollzog, erfolgte die Ab- 
tvennung des Pregelftwomgebiet3 vom Gebiete des Memelitrones, zu dem bis 
dahin die vom Preußifchen Landrücen zwijchen den Szeszuppe- und Allequellen 
nordwärts abfließenden Gewäfjer gehörten. 

Man fieht, welche innigen Beziehungen zwijchen den drei öftlichen Strom: 

gebieten bejtehen, und es find nicht bloß äußerliche Gründe, die ihre gemeinjame 
Beichreibung rechtfertigen. Einer Wiederherjtellung der Verbindung zwijchen 
Memel- und PBregelitrom durch das Diluvialthal der unteren niter jtehen nur 
wirthichaftliche Bedenken entgegen. Zwifchen dem PBregel- und Weichjelftrom- 

gebiete ijt eine natürliche, freilich nicht Schiffbare Wafjerverbindung vorhanden 
durch die Angerapp und den zum Narew fließenden PBiffek, den beiden Abflüfjen 

der großen Seen Mafurens, die eine jener nord-füdlichen, den Breußifchen Land» 
rücken gliedernden Bodenjenfen ausfüllen. Eine noch engere Verknüpfung zeigen die 
Mündungsgebiete, welche durch die beiden großen Küftenfeen, das Kurifche und 

Friche Haff, mit einander verbunden find, da in das Kurifche Haff außer dem 
Memeljtrome die vom Unterpregel abgezweigte Deime mündet, in das Frifche Haff 
außer dem Pregelftrome die von der Weichjel abgezweigte Ntogat. 

Die Entfernung der äußerften Miündungen des Weichjel- und Memelftroms 
beträgt wenig über 200 km, wogegen die Quellen beider Ströme, im größten 
Kreife gemefjen, um mehr als 800 km von einander abjtehen. Nach den an 
jener verhältnigmäßig kurzen Küftenftrecte liegenden Hafenftädten Danzig, Königs- 
berg und Memel geht ein Iebhafter Floßholzverfehr aus dem in Polen und 
Litauen weit verzweigten Gewäflernege jener großen Strongebiete. Leider ver- 
hindern die Zollfchranfen, daß das ausgedehnte Hinterland feinen fonftigen Ueber- 
Ihuß und Bedarf in einem diefer günftigen geographifchen Lage entiprechenden
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Umfange durch Vermittlung unferer deutfchen Häfen auf den Weltmarkt bringt 
und von ihm holt. 

2, Geographifche Lage, Größe uud Form der öftlichen Stromgebiete. 

Das Gejammtgebiet der drei Ströme, über 7'/s; Grad in Nichtung des 
Meridians und über 11 Grad in Richtung des Barallelfreifes erjtreckt, hat einen 
Slächeninhalt von 311 032 qkm. Hiervon entfallen auf das Gebiet des Memel- 

fttoms 97 492 qkm oder 31,3 %%, des PBregelftroms 15 030 qkm oder 4,8 °/o 
und der MWeichjel 198510 qkm oder 63,9%. Das zwiichen Pregel- umd 
Weichjelftvom eingefchobene Gebiet der Bafjarge nebit Nachbarflüffen umfaßt 
4607 qkm, der ausgejchloffen gebliebene Neft der jamländifchen Halbinfel 
1499 qkm. Bei Hinzurechnung diefer Flächen beläuft ich das gefammte von 
den Hauptwajjericheiven umjchlojjene Gebiet auf 317138 qkm. Unter den 
Strömen, deren Gebietsfläche ganz oder theilweije zu Novddeutichland gehört, 
jteht die Weichjel in Bezug auf die Größe des ZuflußgebietS an exiter Stelle; 
ihr Gebiet übertrifft das des Nheins um mehr al3 ein Fünftel. Das Memelftrom: 
gebiet fteht um etwas weniger al3 ein Fünftel des Flächeninhalts hinter dem Oder: 

ftromgebiet zurüc, ift aber mehr als doppelt jo groß wie das Wejerjtromgebiet. 
Die geographiichen Koordinaten der äußeriten Grenzpunfte nach den vier 

Himmelsrichtungen, jowie die Entfernungen in Bogenlänge, auf dem Meridian- 
freis und auf dem Parallelfveis gemeffen, find in der erften Tabelle auf ©. 8 
zufammengeftellt. Der Sidpunft des Weichjelitromgebietes und zugleich des 
Gefanmtgebietes liegt beim Uzjofpaffe im Karpathifchen Waldgebirge in Nähe 
der Sangquelle auf der galizifcheungarifchen Grenze. Der Nordpuntt fällt mit 

dem Dohnasberge im Nadaunegebiet nordweitlich von Neufahrwafjer zufamnen. 
Der Weftpunft, zugleich derjenige des Gejanmtgebietes, wird an der Grenze von 
Weftpreußen und PBonmern im Brahequellgebiet füdlich von Nummelsburg er: 
veicht, während der DOftpunft auf der Bodolifchen Blatte nahe an der Quelle des 

Bug liegt. — Der Siüdpunft des Memelftromgebietes hat eine etwas un- 
fichere Lage innerhalb des PVolesje im Szezara-Quellgebiet, etwa 30 km wejtlich 
vom Wygonowäfifee. Der Nordpunft gilt zugleich für das Gejfammtgebiet und 
liegt auf der VBorftufe zwifchen der Samogitifchen Hochfläche und der Oftieeküfte 
im Mingegebiet nördlich von Salanty. Den weftlichiten Bunft erreicht das 
Memelgebiet an der Hafffüfte bei Labiau, den Oftpunft in Hochlitauen (Wilja- 
gebiet) etwa 60 km nördlich von Minsk, zugleich den öftlichiten Punkt des Ge- 

fanmtgebietes. — Für das PBregeljtromgebiet liegt der Süpdpunft bei den 
Allequellen, etwa 8 km nordweitlich von Neidenburg, der Nordpunft an der 
Kadjcehen Balıs zwischen den PBarallelitvecten der Szeszuppe und oberen niter, 

der Wejtpunft unweit der Gilgenburger Seen und der Oftpunft dftlich) vom 

Wisztyter See in Auffisch-Bolen. 
Die zweite Tabelle auf S. 8 enthält die Seitenlängen der fphärifchen 

Trapeze, welche aus den das Flußgebiet tangivenden Mertdianen und Breiten- 
freifen gebildet find, den Inhalt der von den Trapezen umjchloffenen Kugel: 

flächen und das Verhältnig der Stromgebietsflächen zu diejen Stugelflächen, in 

PBrozenten der leßteren ausgedrückt.



Grenzpunfte | Breite Länge Unterfchied 

m —— N — _—— = 

Südpunft . . | 49° 0° 0“ 1409 83..0% ea) 1 50 

Gejammt- | Nordpuntt. . | 56° 7° 50% 39° 13° 40* | J in der Breite 

gebiet | Dftpuntt .... || 54% 23° 0" 450 39° 0. 1 100 59. 204 

Meiipunit. . | 580%57° 0“ | 340 39° 40“ | in der Länge 

Sübpunft . . | 52° 35° 0” | , | age 11° o« eo 

Memel- | Rorbpuni. - | 500 70 ı ae. | in der Breite 

gebiet aa N | 540,237 20% | 495%390.0% N 69.524 40% 

Weflpunft . . || 54° 53° 40“ & | 38° 46° 20” | & | I) im der Länge 

Südpuntt . . | 53 24° 40" a 37052-.30% | |: 1° 32° a0 
Pregel- | Nordpunft. . | 54° 57°20“ | & | 39° 57° 40“ | &° | J in der Breite 

gebiet n Dftpuntt ©. || 54°. 23° 30% = | 200 3340. 2 |, 2° 48° 0° 

Weftpuntt . .| 580°20”204 1. © |. 379 447 49% | in der Länge 

Südpunft . . | 492° 200% 4092334 0% it 507,287 10% 

Weichjel- | Nordpunft. . | 54° 28° 10” 360. 6..10% | in der Breite 

gebiet | Dftpunft . . || 49° 49° 40% 42° 50° 10“ 80.102 30% 

Weitpunft . . | 53% 57° 0” 349 39° 40" } in der Länge 

i : | au | nen 
Längen- und Flächen: ı  Gejammt- | Memel- Pregel- | Weichjel- 

bezeichnung gebiet gebiet gebiet | gebiet 

! Rn | Eu REN A 

Bogenlänge des | im Südpunft . | 804 km 466 km | 187 km | 598 km 

Breitenkreifes 13 Nordpunkt . | 683 km 428 km 180 km | 530 km 

im Mittel . . | 744 km 447 km 184 km | 564 km 

Bogenlänge des Meridian? . . 793 km 395 km | 172 km | 608 km 
Umfchloffene KAugelfläche . . . | 589992 km | 176565 jkm | 31648 qkm | 342 912 qkm 
Stromgebietsflähe . . . . - , 8311032 qkm | 97492 gakm | 15030 qkm | 198510 qkm 

GSebietsfläche: Kugelflähe . . . | 53 0% 55 %% | 48% 58 °/o 

Das Memel- und Weichjelftromgebiet lagern fich beide hauptjächlich längs 
der von Südoft nach Nordweft gerichteten Diagonale ihres jphärijchen Trapezes. 
Das Memelftromgebiet verjüngt fi) von etwa 300 km Querausdehnung im 

Quellgebiete feulen- oder birnenförmig auf etwa 140 km an der Mindung umd 
erreicht dabei eine Yängenausdehnung von etwa 450 km. Das Weichjeljtrom- 
gebiet vermindert auf eine Länge von 480 km die Querausdehnung jchwach 

trapezförmig von etwa 440 km im Quellgebiete auf etwa 320 km in der Nähe 
der vuffischedeutfchen Neichsgrenze. Hier erfahren beide Stromgebiete durch die 
Einfehiebung der in das Frische Haff entwäfjernden Flußgebiete eine erhebliche 
Verminderung der Breite, welche beim Gebiete des Memelftroms eine Ein- 
jchnitung auf SO km Breite, bei dem der Weichjel einen fprungartigen Abjat 
von 320 auf 140 km Breite bewirkt. An diefer Stelle exfcheint dem jchwach 
trapezförmigen DVierect des ausländischen Weichjelftwomgebiets eine ebenfolche 

fleinere Figur aufgejeßt, welche die deutjche Gebietzfläche in fich begreift. Diefes 

vornehmlich in Weftpreußen liegende Theilgebiet der Weichjel vermehrt auf 
150 km Länge feine Breite von 140 km’ an der Neichsgrenze auf etwa 160 km
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quer zur Mimdung. Durch Hinzufügung des in nord-füdlicher Richtung vd. 
110 km breiten und in oftweftlicher Richtung vd. 136 km langen Bregelitront- 
gebiets wäre das Memelftromgebiet weit befjer abgerundet — eine Andeutung 
dafür, daß beide noch in jüngjter geologifcher Vergangenheit ein gemeinfames 
Ganzes gebildet haben. 

Das Gejammtgebiet hat die Haupterjtrecung mehr von Südweit nach 
Nordoft, weil von Nordweit die Oftfeebucht und von Sidoft das PWolesje weit 
eingreift, jo daß der Berührungspunft des Weichjel-, Memel- und Dyjeprgebiets 
nur etwa 300 km von der Kiüfte des Kurifchen Haffs entfernt liegt. Die nord- 
westliche Lücke in dem das Gejammtgebiet umfchreibenden Trapeze nehmen die 
Dftjee und das weitlich anfchließende pommerfche Küftengebiet ein. Die Südmejt- 
ecke füllt nördlich das Odergebiet und füdlich das Donaugebiet aus. Der Süd- 
punkt ift zugleich Berührungspunkt des Weichjel-, Donau und Dnjeftrgebiets. 
Legteres veicht etwa bi zum Oftpunkte des Weichjelgebiets. Von da an um: 
jpannt das Dijeprgebiet den Oftrand des Weichjelgebiets, jowie den Süd» und 
Oftrand des Memelgebiets. Ext an feiner Nordoft- und Nordgrenze folgen die 

Gebiete der in den rufitichen Oftfeeprovinzen mündenden Gewäfjer Düna, Kurtjche 
Ya und Windau, zulegt ein fehmaler Streifen des furländifchen und oftpreußifchen 
Küftengebiets. 

I. Bug der Sauptwalfferfcheiden. 

Die vorherrichende Größe des Weichjelitromgebietes, welches das Memel- 
iteomgebiet Doppelt und das Pregeljtromgebiet dreizehnfach übertrifft, läßt es 
begründet erjcheinen, daß wir zunächit den Verlauf der Hauptwafjericheide des 
Weichjelgebiets betrachten, jodann die Wafjerfcheiden des Memel- und des PBregel- 
gebietes, joweit nicht für die Berührungslinien der drei Gebiete bereits vorher 
eine Befchreibung gegeben ift. 

1. Hanptwafjerfcheide des Weichjelitrongebiets. 

Den größten Theil der Weftgrenze des Weichjelftromgebiet3 bildet die Be- 
rührungslinte zwifchen Oder: und Weichjelgebiet, die im Oderwerfe (Bd. I ©. 6/7) 
kurz bejchrieben tft. hr Südpunft liegt in den Weftbeskiden unweit der Weichiel- 
quellen auf dem Ochozditoftocke bei 49° 33° n. Br. und 36° 37° 5. 2., wo im 

Zuge der europäischen Hauptwafjerjcheide die Gebiete der MWeichjel, Oder und 
Donau zufammentreffen. Diejer wichtige hydrographifche Knotenpunkt beißt an- 
nähernd diefelbe geographifche Länge wie die Weichjelmündung, und der weitliche 
Zweig der Hauptwafjericheide zeigt einen viel jchlanferen Verlauf als der weit 
nach DOften ausbiegende öftliche Zweig, den wir unten näher betrachten. yener 
weitliche Zweig verläßt das Oderftromgebiet erft auf dem Kamme des Bommer- 

jchen Landrücens in Nähe der Brahe-Quellfeen. Während die Wafferjcheide bis 
dahin vorwiegend nordmwärt3 mit geringer Abweichung gegen Wejten gerichtet 
war, wendet fie fich von dem Weftpunfte des Weichjelftwongebietes ab, dem 
Kamme des Landrücens folgend, gegen Nordojten bis nahe zur Danziger Bucht.


